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205

Aber le e Zukunftshoffnung läßt doch auch da  2 erz für
die bö e Gegenwart wieder hoffen

Doch vie nach die er Zeit Al o traw vnd hoff ich fe t,
Himmel Ivnd Erden wird vernewen Daß wir noch allhier auff Erden
Vnd vns ewig dort erfreuen Rhu empfinden werden

gewün  er Sicherheit: Auch wie  ichs lauben läßt —  —
Nun, eS hat noch ahr und Tag gedauert, ehe „etwas

Ruh“ zu empfinden war, und wie viel Zeit hat dann dazu gehört,
die Verwü tung und Zer törung zu überwinden! Immerhin i t
er taunlich, wie ra ch and angelegt hat wieder aufzubauen,
und E groß das der Klein taaterei  ein mag nirgends
i t man  o ne abet gewe en,  ich einen Überblick über den
unendlichen Schaden zu ver chaffen und ihn auszube  ern, als in
den Landesteilen Schle iens, noch eigene Pia tenherzöge regierten.

Noch waren die remden Truppen nicht öllig abgezogen, da
*a  e die Brieger Regierung on den Plan einer allgemeinen

Kirchenvi itation für das eigene Herzogtum gefaßt und ver tand
ihn nit großer 0  r ereits 1651 durchzuführen. Die ·Akten
arüber  ind zum großen Teil noch vorhanden und geben elin
an chauliches Bild von der unendlichen Verwü tung des Landes
und der  ittlichen Verwilderung des Volkes ch nur ein
Bild vor zum Zeugnis der völligen Auflö ung ‘EV äußern
Ordnung

Der Pfarrer iIn Us un Lorenzberg, Kr Strehlen, war

Ausgang 1650 dort angezogen,  eine Gemeinde fand großen 
teils  einer mehr oder minder großen Freude im Pfarrhaus

Ja, nocheinquartiert, und mit der Gemeinde das lebe Vieh.
ein vo    X  ahr  päter war die Einquartierung nicht los Er
be chreibt Uuns  elb t die e i chen u tände  o das au i t
 ehr baufällig, darinnen nicht 72—  1—— als eine Stube, eine Stuben
kammer, ein Erker, Hauskämmerlein und eine Küche und in
er elben ein Bad tüblein. In der Stube wohnt bis auf den
heutigen Tag der rei chmer mit  einem Ge inde, wie denn auch
ein Schneider  amt  einem e und Kindern; in dem Stuben 
erker ich nd in dem Bad tüblein der Kirch chreiber, eil aber
keine Scheune und tall und der Hof mit einem zerrißnen Zaune
umgeben, nd doch jeder  ein Vieh allezeit gehabt,  o hat der
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Kret chmer  ein Rindvieh und Roß IMN der SO  —7—9  tubenkammer gehalten,
daraus ein gar unlieblicher eru Wie im Winter al o auch IM

Sommer die Ube und (E  eL gekommen, welcher miur

vielen und  chädlichen Hau  u  en causiret, M der au—  —  DSE kammer hat der neider und Iu der anderen wie auch iun der
Küche, velches ehr gefährlich des Feuers, der Kirch chreiber
 ein indvie gehalten, und al o allenthalben, will ge chweigen
on dem Dun t, eil die und auch mehr Männer veun

V rühling, erodet und andre mehr Arbeit ver

richtet aben, der Pfarr tuben geherbergt, deren unlu tigen und
ehr  chädlichen Dun t erdulden müßen, daß ich mehr
Unde als ge unde Stunden gehabt Das Dach i t allenthalben
durch ichtig, eil der ind die ehr alten Schindeln hin und
wieder abgerißen, kann den Erker, 8 regnet, kein u
reingehalten werden und ich auch nicht treuge ruhn, und eS

die en Winter nicht mit 1 ird gedeckt werden, 0 möcht 2

el ber Haufen fallen........ Das in gewiß fa t unglaubliche Zu tände, nd doch kann
fragen, ob der Pfarrer Albinus nicht immerhin noch eßer

gewohnt hat als  ein Amtsbruder IN Arnsdorf, dem bei
plötzlichen Regenguß, als eL nicht zu Hau e war,  ein

jüng tes Kind der iege fa t ertrunken ware Das Haus
hatte ein Dach einmal gehabt, und als die Stube darin
ausbrannte, mußte die ganze Familie die Tenne 5  Ar Wohn und
Schlaf tätte nehmen.

Solchen Zu tänden gegenüber erwarb  ich die Brieger
Regierung unzweifelhaft En Verdien t, wenn ie ihre Deputierten
ur das Herzogtum  chickte, um Ort für Ort den Zu tan des
Kirchenwe ens fe tzu tellen und aus der ent etzlichen Unordnung
heraus Ordnung er tehen zu laßen Natürlich  ah eS
M den Für tentümern Liegnitz 0  a u nicht beßer aus, und

Obeine Vi itation war hier nicht weniger not als rieg
Herzog eorg Rudolph, der Iu der  chrecklichen Zeit des
Krie über Liegnitz gebot, den Gedanken ener Vi itation
gefaßt hat, wißen wir nicht Er ar Anfang 1653 mne
drei Neffen, die erzöge Georg, Ludwig und Chri tian, die eit
1639 ihr väterliches Erbe rieg und 0  au gemein am
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regiert hatten, traten auch im Liegnitz chen die Herr chaft
an. Eines threr er ten Patente betraf eine General Kirchen 
Vi itation für den e t „Uns zweifelt nicht, werde
männiglich wißend  ein  o wenden  ie  ich ihre getreuen
Stände von Liegnitz und Wohlau — daß bei der un elig  o ange
gewährten Kriegesunruhe wie bei gemeinem politi chen e en al o
auch n dem Kirchenzu tande auf dem ande und un Städten
llerlei Unordnung eingerißen, wie namentlich die Kirchen und
Gotteshäu er theils ganz eingegangen, theils derer dazu von

Alters verordnete und gewidmete Einkünfte ur unbillige ittel
entweder benommen oder zum wenig ten im Rück tande gehalten
werden wollen, daß  ie unver orgt da tehen, Gebäuden zunichte
werden, auch die I  öfe,  o der ri ten Schlafhäu e genennet
werden, den fremden Vorüberrei enden zu ärgerlichem xempe
unverwahret gelaßen werden, theils ob  ie bepredigt werden,
dennoch übel e orget  ein ollen, daß mit dem ärgerlichen eben
mehr eingerißen als mit der Lehre gebawet würde, vornehmbli
die Dor  hulen und ung der ehre des catechismi, un re
 eligen Vorfahren wohlbedächtig, nützlich und emb ig eingeführt
aben, durchaus abkommen, die heil ame Kirchendisciplin von dem
übermütigen und jungen Völklein verachtet und abgeworfen
werden wolle, 10 Unter den Gemeinen rohes und üppiges eben

—
und offentliche  trafbare Sünden und La ter wider alle Ver
mahnung im  chwange gehen.“ An der Notwendigkeit der
Vi itation nune al o niemand zweifeln. Die erzöge aber be
dauern, wie  ie durch viel un Weg tretende höch twichtige Publica
n remoriret werden, anitzo und I[Sbald zu die em
nötigen und chri tlichen Werke und de  en Total-Effectuirung
zu gelan gen Um ihm aber in etwas vorzuarbeiten „gleich amb
zu einer gutten präparation“ ordnen  ie an, daß jeder Patron
binnen Jahresfri  eine 1 mit einer gewißen, tüchtigen,
exemplari chen Per on ver orgen, vor allem aber die OCatechismus-
ehre wieder anordnen und forttreiben laßen  olle Der Zeitraum
war na ver trichen, als die Vi itation wenig tens für Liegn i tz
in Gang kam.

Im Juni 1654 hatten die drei für tlichen Brüder die
Lande geteilt; Liegnitz war an Herzog Ludwig, ohla u
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Herzog Chri tian gefallen Der er tre ging mit der
Vi itation Es war das u der elben Zeit, 10 Iu den an

grenzenden Erbfür tentümern durch enne neue landesherrliche
„Reformation“ die evangeli che Verkündigung unterdrückt, die
Kirchen nach dem Kun tausdrucke reconeiliiert wurden
Man hat aus die em zeitlichen Zu ammentreffen  chließen wollen,

2 — —

.
die Pia ten  eien durch eben le e Reductionscommi  ionen ver

anlaßt worden, ur die Vi itationen mM ihren Landen das
evangeli che Bekenntnis zu  tärken und zu fe tigen Unzweifelhaft
le ja auch das Patent Herzogs Ludwig auf die Vorgänge

*— eE
jen  eits der nahen Grenze INI Jauer chen und Striegauf chen
a erklärt, der Für t olle es  eine höch te orge ein
laßen, Ir und Schule, die e leinodien, be termaßen acht.— —
zu nehmen und das angedeutete Kirchen Vi itationswerk m Namen
Gottes wirklich vor die Hand zu nehmen, zur Stabilierung Enes

gott eligen Chri tentums, ob bei azu kommender wahrer Buße
der gerechte und ifrige Zorn Gottes als welcher auch allenthalben
und gonderlich denen benachbarten Landen voller Ohe

567 brennet un grosse Strafen Ireuet ge werden möchte
Aber wiu  ahen bereits, wie die evangeli chen ür ten lange, ehe
jene un eligen Reductionscommi  ionen MN icht kamen,  ich Ut
den Vi itationsplänen on trugen Ende 1654 Sommer 1655
wurden In mehreren Ab ätzen die Kirchen des Liegnitz chen
Für tentums vi itiert Er t als die Arbeit hier fa   t n
war, ward  ie IM Wohlau chen angekündigt

Ende Juni 1655 raing das betreffende Dekret des Herzogs
Chri tian, und er t IM Februar 1656 wurde die Spezial
in truktion für die Vi itatoren Tla  en Auch hier i t 3u Abwendung
allerhan Unordnung und redueirung gutter Kirchendisciplin
eine allgemeine Vi itation anzu tellen der hohen Notdurft zu  ein
efunden worden, damit großer Ungleichheit und andern ON·

venientien entgegen ud eine durchgehende der Ir
e abererbauliche conformität eingeführt werden möchte

zur Erhaltung der Kirchen und Gemeine Gottes  onderlich dient
die reine heil ame Lehre und Predigt des or  7 nach deme
das elbige verfaßet i t den Schriften und N 7*  o wird

den Pfarrern verlangt, ihre Predigten dahin richten,
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daß  ie bei dem Worte Gottes verhieiben, nachdem ge chrieben
 tehet, ad logem et testimonium, daß  ie auch des Schmähens,
Lä terns, Zankens,  onderlich auf den Kanzeln,  ich enthalten.
Sodann aber  oll er rten die bisher unterla  ene Katechismus—
übung von den Kirch chreibern mit ihrer Schuljugend nicht allein

ede onntagezu Hau e,  ondern auch von den Pa toren alle und
offentlich V der Kirchen fleißig getrieben werden, vor oder bald
nach der Mittagspredigt im Sommer, Im inter a der Mittags 
predigt, nd ollen  ich dazu die Kinder,  ie gehen in die Schule

9  4**
oder nicht, aber auch die alten Leute ein tellen. Auch die Pa  ions—
gottesdien te ollen wieder eißig traktieret werden.

Neben der Predigt  oll nach dem Leben der Gei tlichen be

 onders gefragt werden. Es lingt  ehr  charf, was hierfür zur
Begründung ge agt ird „daß bei vielen Gei tlichen das Leben
und Wandel  ehr vbel und ihre profession  ehr unan tändig ge

wird; daß ihrer viel, was  ie mit Predigen bauen, durch D
ein ärgerliches Leben um toßen daß ogar gefunden werden, welche
 ich ofters in den Kret chamen und Schenkhäu ern ein tellen, toll
und voll zu aufen, M allerhand Uppigkeit, an und Hader und
andern La tern zu eben pflegen“. Inde  en o trübe da  —  2 Bild
 t, iE wir Uuns hiernach der Gei tlichkeit des Herzogtums
Wohlau machen müßten, 0 darf doch  chon hier ge agt werden,
daß die Akten  elb t die es Irteil nicht nicht als richtig,  ondern
als durchaus unrichtig 8d ungerecht aufzeigen.

Mit be ondern Gefühlen man  chließlich, wie der erzog
m förmlicher und feierlicher Wei e den Pa toren ein Recht über—

trägt, das heute mancher gern aufgeben würde: „damit auch die

Schulen auf dem Lande von den Kirch chreibern fleißiger
gehalten werden, befehlen wir den Lehnsherr chaften und Collatoren,
daß  ie ihre arrer al Fleißes dahin halten  ollen, amit 42  ——  —  2
jeder mn  einem Kirch piel darüber inspection führen und
die elben oftmals vi itieren  olte.“

Von äußern kirchlichen Ordnungen, die wieder zur Ein
führung konimen  ollen, werden genannt die Bethglocke früh
und abends, der alte Gebrauch, daß Uet und B 9 UI

ehe  ie zur chri tli Copulation gela  en werden, ihrem
Chri tentum und Glaubensbekenntnis Rede ud Antwort geben IPIPIPIP
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daß die Hochzeiten,  o gemeiniglich des Sonntags ange tellt
und viel Uppigkeit verübet wird, auf den Montag oder Dienstag
verleget werden und das Ippige und öfters bis den ichten2¹°  daß die Hochzeiten,  o gemeiniglich des Sonntags ange tellt  und viel Uppigkeit verübet wird, auf den Montag oder Dienstag  237  verleget werden und das üppige und öfters bis an den lichten  2  43  Morgen währende Tanzen abge chafft werde; daß die Kirch  gängerinnen, welche durch ihre lang ame Ankunft die Predigt  zu verab äumen pflegen, bei Strafe 1  chweren Mark allzeit  ich  vor der Predigt einfinden  ollen  Die Zahl der Taufpaten  wird auf höch tens 5 normiert, auch für die Gei tlichen (ausweislich  der Taufbücher luden die e bis 30, ja bis zu 60 Paten), außer  denen vom Adel  welchen etwas mehrers  doch daß  ie  ich ge   ziemender Be cheidenheit gebrauchen, nachgela  en werden  ollte;  wie denn ingleichen der Frauens- und Mannesper onen zu denen  Gevattere  en mehr nicht als 12 in der Zahl, worin die Paten  Verächter des gött   mitgerechnet, zu erbitten erlaubt  ein  ollte  lichen Wortes und des Sakraments  ollten zur Kindertaufe gar  nicht admittiret werden  Von großer Bedeutung i t die Wieder   einführung der Kirchenbücher, auch für die Kommuni  kanten; Konfirmandenregi ter werden nicht erwähnt  ob  Die intere  ante Frage aus der Liegnitzer Ordnung  Pfarrer und Alte te unterweilen wegen Kirchen achen zu ammen  kommen Unterredung halten und was vorgefallen vorzeichnen“  findet  ich für Wohlau nicht  Im An chluß an die e allgemeine Verfügung ergeht reichlich  ein halbes Jahr  päter noch eine  pezielle In truktion an die  Vi itatoren mit den Einzelfragen, die an jedem Orte zur Beant—  wortung vorgelegt werden  ollen, 24 über den Pa tor und  eine  Amtstätigkeit, 20 an den Pa tor  elb t, 12 über den Be itz, die  Gebäude, das Einkommen der Kirche; auch nach den Kirch chreibern  und Kirchvätern und ihrem Einkommen wie nach dem Be uch der  Schule wird gefragt  wie er  ich im  Auf die Predigtwei e zielen die Fragen:  Predigen verhalte, ob er bei dem Text verbleibe oder zuweilen  weitleuftige Hi torien oder Fabeln erzähle, ob er bei Widerlegung  anderer Meinungen  chmähe, lä tere und verdamme; ob er die  La ter  trafe, die Per onen nenne oder al o be chreibe, daß man   ie wohl erkennen könne; Nob er auch nach Affecten die,  o ihme  zuwider gewe en, hernachmals in Predigten an teche und übel  aushandleMorgen währende Tanzen abge chafft werde; daß die Kirch

E ISI UN u + welche ur ihre lang ame 2  **  —  —5  S 1  e Predigt
zu verab äumen pflegen, bei Strafe eren Mark allzeit  ich+.  —— vor ber Predigt einfinden ollen Die Zahl der aufpaten
wird auf en normiert, auch fur die Gei tlichen (ausweisli
der Taufbücher luden ie e bis 30, 10 bis zu Paten  77qSISISIISISISIIFICIISII denen vom Adel welchen etwas mehrers doch daß  ie  ich ge
ziemender Be cheidenheit gebrauchen, nachgela  en werden  ollte;
wie denn ingleichen der Frauens—- und Mannesper onen zu denen
Gevattere  en mehr nicht als mM der Zahl, worin die Paten

Verächter des göttmitgerechnet, 3u erbitten rlaubt ein  ollte
lichen Wortes nd des Sakraments ollten zur Kindertaufe gar-Wr  nicht admittiret werden Von großer Bedeutung i t die Wieder—
einführung der Kirchenbücher, auch für die Kontmun!i— ——— kanten, Konfirmandenregi ter werden nicht erwähnt

„obDie intere  ante Frage aus der Liegnitzer Ordnung
Pfarrer und Älte te unterweilen — Kirchen achen zu ammen
kommen Unterredung halten nd was vorgefallen vorzeichnen“
indet  ich fur Wohlau nicht

Im An chluß an die e allgemeine Verfügung ergeht reichlich
halbes Jahr  päter noch  pezielle In truktion NI die

Vi itatoren mi den Einzelfragen, die an edem Orte zur Beant—
wortung vorgelegt werden  ollen, 2 über den Pa tor und jeiune

Amtstätigkeit, 2 an den Pa tor  elb t, 1. über den Be itz, die
Gebäude, das Einkommen der Kirche, auch nach den Kirch chreibern
und Kirchvätern nd ihrem Einkommen Vie nach dem Be uch der
Schule ird gefragt

wie  ich MAuf die Predigtwei e zielen die Fragen:
Predigen verhalte, ob bei dem 2  T  ext verbleibe oder zuweilen
weitleuftige Hi torien oder Fabeln erzähle, ob er bei Widerlegung
anderer Meinungen  chmähe, lä tere ud verdamme; ob die
La ter  trafe, die Per onen enne oder al o be chreibe, daß man

 ie b°o erkennen könne; ob auch nach ecten die,  o ihme
zuwider gewe en, hernachmals 1 Predigten an teche und übel
aushandleIRRRR
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Rück ichtlich der e 22 wird unter chieden der Be uch

bei Kranken au ungefordert) und 3 Hau e zum Zweck, die
Leute vont Chri tentum zu examinieren und die Kinderzucht zu
erfor chen. In ezug auf die Sakramente wird nach dem
roreismus bei der Taufe ind Y Zahl der Paten ge  ragt, nach
dev Stunde der Beichte und der Einzelab olution.

Was das * U b betrifft,  oll fe tge tellt
werden, ob der Pa tor friedfertig  ei,  ich auch mit  einem elbe
wohl begehe, ob elb t Ga tereien an telle oder auswärts  ich
bei  olchen finden a  e, ob in die Städte und ande varts zu
verrei en ege

Rück ichtlich des Einkommens wird gefragt, ob etwas über
die ausge etzten Aceidentien gefordert und ob die Wiedemut urbart,
auch dabei  elb t Hand angelegt werde. Schließli wird auch nach
den Kindern gefor cht, vle  ie werden und  ich verhalten.

Al o angekündigt begann am Mai in 0  a u
das Vi itationswerk und ward mit Unterbrechungen bis zum

Augu t durch alle Weichbilder des Für tentums fortge etzt,
b einige damals noch übergangene Kirchen IM „ e  ch
U und J U 1 kamen Januar und Februar 1657 NI die Reihe,
14 als L  e die von Hunern 23 April 1657 Die Leitung

lag in der Hand des Superintendenten Friedrich Skultetus,
e  en Hal die Protokolle ge chrieben  ind, die die er Dar—

Ie  tellung zu grunde liegen. Zur Seite  tand ihm der jedesmalige
enior der Weichbild tadt und ein oder zwer Landesälte te. Von

nue Gottesdien ten oder irgend welchen anderen Veran taltungen zur
die Weckung des kirchlichen Lebens, wie  ie jetzt zu jeder General—

U vi itation gehören, 10  ie rech eigentlich ausmachen, i t damals
nirgends etwas berichtet. Nicht einmal I Beginn der ganzen
Vi itation findet  ich die Gemeinde Iu „  — alten Andreaskirche zu

Mi Wohlau zu ammen,  ondern ganz ge chäftsmäßig und wenig
en baulich heißt (S jenem Anfang: „Nachdem die en Tag des
ng morgens bald nach 9* Senatus, 2  Schöppen, Elti te, Ge chworene,
die Gerichtsper onen, Eingepfarrte und Gemeine aufm Rathau e da

ian elb t er chienen,  ind e vermöge für tlicher Kirchenvi itations—
In truetion von denen für tlichen Visitatoribus und Deputirten
Commissariis bei denen Pflichten, womit  ie ott und *X  Jé  F. Gnbel

14*
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212

S SSS verbunden, ewegli erinnert und vermahnet worden, frei zu offen
baren und gewiße Nachricht zu erteilen“ und dann beginnt ofort
das inquirierende Fragen der Vi itatoren und das Antworten der
Pa toren, Patrone und Vertreter der Gemeinde. An jedem folgenden
Kirchort aber  pielt  ich die ache  o ab, Uur daß auf dem
Lande für die Vi itation gewöhnlich Mun ein Tag gebrau wird,
während für die größeren Städte, wo auch Schulen und Ho pitäler
zu be i  igen ind und Herwickeltere Recht  2 ind Finanzverhältni  e
vorliegen, mehrere Tage verwandt werden mü  en. Kleinliche
inge aufen an edem Orte mit unter; aber die ganze Größe
die er kleinen Zeit erkennt man o rech an dem großen rn  „
mit dem Unbedeutende Sachen zu Grund nd Rechtsfragen auf
gebau cht werden. Die Kommi  ion kommt nach Fürt ch, an
der Liegnitzer Grenze gelegen, der Herzog von iegnitz i t dort
Patron. ug ent teht der Kapitalfall, ob denn der Wohlauer
erzog das habe, eine lx vi itieren u a  en, der
 ein für tlicher Bruder Patron i t Es ergehen eigenhändige herzog
liche Dekrete in die er  chwierigen Sache, und eS gibt gelehrte

V

Auseinander etzungen über den Unter chied des Patronats nd de  *  .
Suimepiskopats. Das Ende i t, daß Jürt ch unvi itiert bleibt,408 und den Schaden hat der etwaige Hi toriker von Jürt ch, der NUIlI

 owohl bei der Liegnitz chen als der Wohlauer Vi itation vergeblich
nach einem urkundlichen Protokoll über  eine Gemeinde  uchen muß.

Für Liegnitz war ausdrücklich vorge chrieben worden, daß
die Herren Vi itatoren Dinte, Feder und Papier bei en
haben  ollten. an wird in 0  a u vohl eben o gehalten
haben Jedenfalls  ind die Verhandlungen, die wir noch haben,
an 10  Tt ud telle aufgezeichnet, wie auch ni wenige Begleit—
berichte  ofort inzugefügt oder wenig    päter na worden
 ind Allerdings mag dem Herrn Landes uperintendenten all——— mälig langweilig geworden  ein, zu  ovielen Einzelpunkten (e
 ind im 90) oft genug da  V  2   elbe zu bemerken, je länger
e mehr hat darum  ich möglich t kurz gefaßt und oft viele
Unkte zu ammengezogen oder auf rühere und  pätere verwie en.
Auch übergeht. eL manchen Punkt, nach dem eLr der In truktion
gemäß fragen mü  en, m Protokoll wenig tens ganz,  o
fehlen die bei Liegnitz änßer t intere  anten Angaben u  ber den
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Methodus der Predigt II Wohlau leider voll tändig. Das

Tt Ergebnis i t im großen und ni als ungün tig zu be
zeichnen. Ein ungeheurer Fort chritt i t in den Jahren  eit
Beendigung des Krieges mit der Wiederher tellung der äußren
kirchlichen Ordnung ge chehen, der äußre Gang des Kirchenwe ens
i t wiederherge tellt.d, Es kommt wohl noch öfters vor, daß Kirche
oder Pfarrhaus baufällig genannt werden, daß hier und da einler
bös Dach 0 ruinam inchmniret nd groß Gefahr zu be orgenliche  t, oder daß ein Turm edenklich le  teht, aber 5 vird nur

einmal noch einem zer törten Kirchen y tem ge prochen.röße
 t, In Großendorf i t die Kirche 1633 ganz eingebrannt, daß

noch die bloßen Mauern  tehen, das Pfarrgehäude M v 
an renden Kriege zerfallen bis auf etliche Wände, kein Schreiberhaus

vorhanden, die Gemeinde dissipiret und  ich aniczo er t ein wenigdort
Uer recolligiret, daß zur Zeit gar wenig Leute vorhanden, o daß

der da  ° Kirch piel mit Dieban vereinigt werden mußte. I  *  —  2— wird
zog zwar 5loch an die früheren tro tlo en Zu tände erinnert, wie mn

eeen hrte Thiemendorf, wo die Kirche a t verla  en und die Gemeinde
des Kriegsgefahr  o verderbet war, daß der Pfarrer anders

eibt, wohin gegangen, U eine Zeit lang gar mM Grünberg chen
ordentlicher Pfarr geworden war, aber le e Zu tände  ind doch

blich vorüber, der Pfarrer i t  eit 1650 On zurückgekehrt, eine
uß Kirchfahrt von 250 Seelen i t wieder vereinigt und die früheren
daß Schäden  ind geheilt. Hier i t allenthalben, wenn mail die

uden Brieger Verhältni  e 1651 vergleicht, V verhältnismäßig
en kurzer Zeit eine unendliche Arbeit getan.
ben, Üüber die a toren, hre Wirk amkeit und ihr Leben

Sehr oft heißt C8 Lehreit  wird im allgemeinen gün tig geurteilt.
den und Lebens halben wird gutes Lob gegeben; oder auch die er
all Eben o wirdPassuum halben kann kein Tadel gegeben werden.
(es fa t durchweg ezeugt: friedfertig, begeht  ich wo mit  einem

Weibe, hält ich prie terli und eingezogen, zieht  eine inderger
lele wohl ind prie terlich. Die Not der Zeit  piegelt  ich wieder,
 en bei dem Pfarrer Altenwohlau hinzugefügt wird und vent

on fällt dabei nicht oh Heermann ein? der älte te Sohn vor

*  o etlichen Jahren in Breslau den Patribus Jesuitis gelaufen,2—3.—  Methodus der Predigt in Wohlau leider  voll tändig.  Das  rt  Ergebnis i t im großen und ganzen nicht als ungün tig zu be—  der  zeichnen.  Ein ungeheurer Fort chritt i t in den 8 Jahren  eit  e       Beendigung des Krieges mit der Wiederher tellung der äußren  kirchlichen Ordnung ge chehen; der äußre Gang des Kirchenwe ens  i t wiederherge tellt.  „  Es kommit wohl noch öfters vor, daß Kirche  oder Pfarrhaus baufällig genannt werden, daß hier und da ein  ler  bös Dach ad ruinam incliniret und groß Gefahr zu be orgen  0  i t, oder daß ein Turm bedenklich  chief  teht; aber es wird nur  einmal noch von einem ganz zer törten Kirchen y tem ge prochen.  lröße   t,  In Großendorf i t die Kirche 1633 ganz eingebrannt, daß  nur noch die bloßen Mauern  tehen, das Pfarrgehäude im wäh—  auf   an  renden Kriege zerfallen bis auf etliche Wände, kein Schreiberhaus  vorhanden, die Gemeinde dissipiret und  ich aniczo er t ein wenig  dort  auer  recolligiret, daß zur Zeit gar wenig Leute vorhanden,  o daß  der  das Kirch piel mit Dieban vereinigt werden mußte.  Es wird  zog   zwar noch an die früheren tro tlo en Zu tände erinnert, wie in  ehrte  Thiemendorf, wo die Kirche fa t verla  en und die Gemeinde  des  wegen Kriegsgefahr  o verderbet war, daß der Pfarrer anders  leibt,  wohin gegangen, ja eine Zeit lang gar im Grünberg chen  nun  ordentlicher Pfarr geworden war, aber die e Zu tände  ind doch  blich  vorüber, der Pfarrer i t  eit 1650  chon zurückgekehrt, eine  muß.  Kirchfahrt von 250 Seelen i t wieder vereinigt und die früheren  daß  Schäden  ind geheilt.  Hier i t allenthalben, wenn man die  uden  Brieger Verhältni  e von 1651 vergleicht, in verhältnismäßig  alten  kurzer Zeit eine unendliche Arbeit getan.  ben,  Über die Pa toren, ihre Wirk amkeit und ihr Leben  Sehr oft heißt es: Lehr  eit   wird im allgemeinen gün tig geurteilt.  den  und Lebens halben wird gutes Lob gegeben; oder auch die er  all   Eben o wird  Passuum halben kann kein Tadel gegeben werden.  (es  fa t durchweg bezeugt: friedfertig, begeht  ich wohl mit  einem  Weibe, hält  ich prie terlich und eingezogen, zieht  eine Kinder  ger  viele  wohl und prie terlich. Die Not der Zeit  piegelt  ich wieder, wenn   en.  bei dem Pfarrer von Altenwohlau hinzugefügt wird — und wem  ktion  fällt dabei nicht Joh. Heermann ein? — der älte te Sohn vor   o  etlichen Jahren in Breslau zu den Patribus Jesuitis gelaufen,  ö den  von dem keine gewiße Nachricht.  Derer, die in die Kret chamenden dem keine gewiße Nachricht. Derer, die Iu die Kret chamen
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—..—.—.—.  ——— gehen,  ind wenige, und von einem, der zuweilen tut,

heißt doch  on t  till zu Hau  — Da  Ga tereien  o gu wie

nirgends in den Pfarrhäu ern gepflegt werden, ent pricht dem
ruck der Zeit und der eigenen Notlage. Mit be onderer Au
merk amkeit ird die Frage eigener Bewirt chaftung der Widemut
verfolgt. Es ird gern notiert: fleißig Uun der Wirt  aft,
fleißiger in Offieio oder curat magis celesiam quam O066860h0

miam oder auch  teht  einer Wirt chaft vor ohne  ein ministerium
124 durch Handanlegen zu pro tituiren und ieg der Nahrung ob,— .—— Einer hältdoch nicht sordide t SUu respectu ministerii.

100 Schafe, doch prie terlich. Die Gefahren der Landwirt chaft
für den Pa tor ind al o  elb t on damals empfunden wordenö die Argerni  e mit dem ennde treten uns auch m den Proto—

———  ——989.II—I kollen
Adligen amen cheint e  57° der Pa tor auch damals nicht immer

recht gemacht zu aben; wenig tens möchte ich darauf beziehen, was
den Wo  a u Gei  lchen rzählt wird,  ie hielten  ich u

4.ohlaui chen Frauen—ihren terminis,  ei zwar etwas ratione de
zimmers vorgegangen, doch hingelegt. Im  chärf ten lauten zwei
Urteile, und auch le e in nicht durchweg ungün tig. Dem Pa tor

Cammelwitz ird ingemein nicht  onderlich Tadel gegeben,
 ei ein einfältiger Nann ohne  onderliche Gaben, doch predige
Gottes Wort rein und unverfäl cht, ohne Zu atz, Zank und

ärgerliche Affekte. Für die Verwaltung des Pfarramtes muß er

allerdings kein Ver tändnis gehabt haben; denn „weil 8 un! die
Kirchenbücher SX negligentia pastoris  ehr übel ge tanden, i t ihm
ein Verweis gethan und C zu bo  eren und gebührendem Fleiß,
auch ehe tens die richtig gemachten Kirchenbücher zuur Revi ion ein—

Die er Verweis übrigens derzu chicken ermahnt worden“.
einzige wohl, der VN den Protokollen erwähnt wird muß auch
gewirkt aben, denn die Kirchenbücher ind roch jetz 667 an

erhalten. Über den Pa tor von Be chine, dem zuge tanden
wird, daß  ein Amt  elb t verrichte, nicht andre —.  2  ich predigen
a  e, auch den Kirch chreiber nicht e en, der Gottes Wort predigt
und ich unnötiger Hi torien und Fabeln enthält, muß doch geklagt
werden, daß CY die Leute öffentlich auf der Kanzel an teche und
viel Privataffekte gebrauche; wieweit die er Vorwurf durch den
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Zu atz „doch gehe iezo nach erlittnem Brand chaden etwas be 96 cheidner“ gemildert wird, muß dahin ge tellt bleiben Auch on
Daß die Leutemi cht  ich bei ihm eigenartig Lob und

von ihrem Chri tentum examiniere, zu Hau e e uche und die
Kinderzucht erfor che, wird ihm gutes Lob gegeben; daf nicht

, friedfertig  ei, wir ihm Schuld gegeben, auch  on ten viel geredet,
daf  5  ich mit  einem Weibe u allzuwohl begehen Wegen rrn
ange tellter Ga tereien und Kret chambe uche keine Klage; in Städten
und anderswohin rei e nicht oft Nun aber folgt wieder das
„aber“. Widemut be tellt elb t, pflegt den Pflug 1 halten,
auch  on ten n der Wirt chaft an anzulegen; will ihm

* dachdem wir, Schuld geben, als önne kein ennde erhegen.
0 das ungün tig te Irteil über tihn gehört haben, fordert die
Gerechtigkeit, daß u auch das Urteil des Pa tors über  eine Ge

eL meinde zur Kenntnis nehmen: Pa tor klaget des  chlechten Re pekts
a8 halben, da  reverenter an manchem Ort ein Schweinehirt de  er

traktieret und re pektieret werde. Trotzdem hat Der Mann 50 Jahrin
an die em übeln Orte ausgehalten.

C D  16 8 I werden überall regelmäßig gehalten,
or NII Nachmittage finden Katechismuspredigten 7 wobei der

n, Katechismus ielfach rezitiert wird, eine Übung, die  ich 0 bis N SSSIFIFIIFII
e un ere Tage erhalten hat afur begegnet uns auch der n

e ien wohlbekannte Name „Kinderlehre“. Eigentliche ateche
ti che Unterwei ungen  cheinen mei tens noch zu ehlen; allerdings

16 werden aus Wohlau Predigten bezeugt mit éxaminibus aus
m Luthers Katechismus, wie eben dort die Gei tlichen auf die —.—  I  —  2
, gehen und  olche xamina nach Möglichkeit halten. Immerhin i t
U die Einrichtung noch vereinzelt. Auch die Wochengebete finden  ich
Yn wohl nur in den adten Die Fe ttage  ind natürlich durch

mehrfachen Gottesdien t ausgezeichnet. Als größter er cheint der
N icht überall, aber vielfachWeihnachtsfeiertag, ofern er, 3w
en mit dreifachem Gottesdien t begangen1  enird, der er und
en Pfing ttag hat  tets nur doppelten Gottesdien t die zweiten Feiertage
gt mei t, die dritten überall einen. le Chri tna wird
gt ein— oder weimal erwähnt, leider ohne Be chreibung ihrer Feier.
nd Pa  ionsgottesdien te finden überall tatt, Mittwochs— oder Freitags,
en gelegentlich auch Sonntags an tatt der Vesper,; auffallender Wei e
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Herrn tadt immer Donnerstags. Die Apo teltage,  oweit  ie
noch gefeiert werden, werden doch an Nde der Woche auf den
Sonntag verlegt; ihre völlige Aufhebung bahnt  ich al o an Die
etglocke n  ich morgens und abends.

Bei der a u i t der Exoreismus üherall gebräuchlich,
ind da jede Protokoll dies ausdrücklich betont, erkennt man, wie
großen er die Zeit darauf gelegt hat Daßz vorher hier und
da on in Wegfall gekommen war, zeigt die Bemerkung bei
Kl. Gaffron: aniczo in Brauch, vorhin die es Ortes nicht ge 
we en. Die X  ah der Paten und auch 8 muß jener ZeiSDSINNN be onders wichtig gewe en  ein i t auf normiert, hin und her
reilich muß eingeräumt werden, daß die e Vor chrift nicht  treng
inne gehalten wird.  elb t en die Pa toren öfters davon+1 **““ dispeu iert, in Ran en hat mans früher einfach nach dem In3 chen der Per on gehalten und auch 11 zugela  en. UÜbher die
Handlung beim Sakrament erfährt man hier  o wenig etwas al  —
bei der Feier des Abendmahls. Die es findet mei tens alle
Sonntage oder doch,  o oft Conftenten da  ind, Für die
Beichte i t eigentlich Regel,  ie Sonnabends zu  itzen;
Fremde  ollen noch Sonntags orgen gehört werden. Die Privat  2  2
beichte mit Einzelab olution herr cht vor oder  oll doch als Regel
hinge tellt werden, ohne daß  ie mM größeren Gemeinden wirklich
immer durchgeführt i t

aß der Pietismus bereits E  uß auf die Zeit hat, i t
aus der Wert chätzung zu erkennen, die der  eel orgerliche

ö Tätigkeir der Gei  ichen zuerteilt wird. Anderer eits zeigt
der Befund, daß die Ge tlichen noch wenig ihm beeinflußt
in Gottesdien t und Sakramentsverwaltung machen weitaus
mei tens die eigentliche Amtstätigkeit aus Die Kranken werden
be ucht, aber gewöhnlich nicht, nur bisweilen unerfordert. Es i t
ein vereinzeltes gutes Zeugnis der Pa tor Ro ters 
dorf erhält afür, daß die Kranken unerfordert be ucht ind
auch  on t die Leute vom Chri tentum und be onders von der
Kinderzucht examiniert. Die e  eel orgerlichen Hausbe uche  ind
den anderen mei tens unbekannt,; begnügt  ich in der Beichte
Seel orge zu üben durch examinierende Fragen und otwa auch
die Katechismuspredigten hierfür auszunützen. E V i t klar, daß
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die e Seel orge leicht die Form der Disziplin annehmen mußzte
und auch, daß die davon Betroffenen leicht „ auer ahen ind
zörneten“. Was daneben als disciplina ecelesiastica begegnet,
verdient  chwerlich den Namen. Die Gutsherr chaften in ihre
*  &=  räger  * oder doch ihre Vo  recker Die Frage, wie  ie  ich dabei
verhielten, kehret regelmäßig wieder; ob die einige Male aber

einige Male gegebene Antwort „ trafet gelind“ ein Lob
oder inen enthält, i t  chwer zu  agen, gewöhnlich autet
die W  Antwort „ trafet gebührli mit Roden, Gefängnis und Uums
Geld“ Eine Zucht var das 10  icher, ob eine Kirchenzucht, kann
nan zweifeln. ber le e ganze uüchtlo e Zeit mochte
reilich eine harte X  Uuch nötig aben,  ollte  ie wieder zu Zucht
und Ordnung kommen. Die Verwilderung nd Roheit des
Krieges  piegelt  ich iberall UuI Zu tand der öffentlichen Sitt— **9.279.— 6———— *.lichkeit oder vielmehr Un ittlichkeit vieder Ganz gleichlautend

allenthalben die Klagen über die Uppigkeit, Fre  en, Saufen, 4„  —
Schlä gerei, Profanation der Sonn— und Feiertage und die
Sünden wider das  echste Die Bosheit des jungen
V  — bevorab der Dien t— und Pferdejungen, zu allen Zeiten
notori ch, hat durch die Kriegszeiten natürlich noch eine Steigerung
erfahren. Re igniert und wehmütig, und doch eutki genug
klingt der vielfach wiederkehrende U a „wegen Ge inde und
Untertanen die allgemeine Landesklage“. Daß an der nt
heiligung des Sonntags die Herr chaften nicht unbeteiligt  ind,
rklärt der unzweifelhafte Arbeitermangel, der auch auf den
Be uch der Schulen nachteilig einwirkt. Hin und her  ich auch
in die er wilden Zeit einzelne oder Familien durch be ondere
Verwilderung neben wü tem Aberglauben hervor C1  en
hat  ein Brendelvolk, Altrau  n inen alten Haudegen,
einen gewe enen Kriegs ekretär, einen er chrecklichen Flucher und
Verächter der Kirche, der  ich lieber vom Teufel holen la  en will,
als daß er die dortige IV e uchen  ollte; Sandewaldau
einen Epicurer, den nur „das große Fin ternuß“ zur Kommunion,
der er  ich  on t inimer fern gehalten, gebracht hat, 0
Saul auch einen Kriegsgefährten, der aus gleichem Grunde und
am „näch t abgewichenen Sonntag HExaudi ich vielleicht der
Vi itation befürchtend“  on t * gemiednen Abendmahl ö
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gekommen i t In Bielwie e wohnt ein Gotteslä trer ind
Ucher, der 1 wie ein Hirte mitten mi orfe wohnen,  ondern
 ein Haus U  her einen Teich an einen andern Ort  chrauben la  en
will, un Sandewaldau ein Weib, die 5 kluge Frau genannt“,
deren Rat begehrt ird

Von einer Einwirkung der gegen die  ittlichen
Miß tände wird zunäch t wenig zu merken gewe en  ein. Zwar
ird überall Schule gehalten, aber die Kinder werden mit Unlu t
ge chickt, an manchem Ort i t ein geordneter Unterricht nur Im
Winter möglich. Au die Herr chaften den Schulbe uch fördern,

IAI.  träuben  ich die Leute; offenbar wirkt hier be onders der Arbeiter
mangel ein. Das Haus unter tützt aber auch on nicht die
Schule Wohlau ird nicht der einzige Ort gewe en  ein, an
dem geklagt werden mußte: die Kinder werden zu au e den
studiis abgehalten, 0  net, vorgit chelt, verterbet den
Eltern, die den Kindern morgens Brantwein geben, daß e  —

8 im Schulauditorio zu empfinden; auch würden väter
liche Schul trafen nicht wo vertragen. Wenn reilich hier von
Studien die Rede i t,  o darf die Erwartungen über LehrX an und Ziel nicht zu hoch  pannen. Allerdings klingt e 8 10
recht gelehrt, als die Interrichtsfächer wiederholt lectio,
scriptio, arithmetica, musica, catechismus genannt und die
Schüler in Winzig gar 1N typis raecis unterwie en werden,
aber E 8 ird auch von den  tädti chen lateini chen Schulen gelten,
daß  ie ihre Zöglinge nicht viel weiter gefördert aben, als in1SI.III

—

Raudten un Deklinieren, Konjugieren, Le en, Schreiben und
In denetwas Rechnen, ge chweige daß die Lan  nlen und di

Städten mehrfa von Frauen gehaltnen Mägdlein chulen mehr
gelehre hätten, als das Allerelementar te. Die Lehrer elb t
vären zu mehr kaum fähig gewe en. Auf dem an  ind  ie
durchweg Kirch chreiber und Kü ter und betreiben alle zugleich ein
Handwerk. Es i t wohl kein V*  Handwerkt invertreten. Da  ind
Leinweber, Kür chner, Ga twirte, Schneider, U ter u wé Mancher
kann auch nicht viel mehr als le en; i t einer ein guter Rechner,
 o bekommt ein be ondres Lob Einem muß bezeugt werden,
daß mehr Kirchen chreier als Kirchen chreiber i t Auch die
 ittliche Qualität i t nicht durchweg gut on das oft wieder—
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kehrende qualis talis läßt *einem Lehrer, der  o E i t, II
viel Gutes erwarten Andern werden Beiworte gegeben, die von
vornherein, nicht Epithieta Ornantia  ind, plagosus, rixosus und
nicht  ehr —7  —.  elten bibulus. Freilich hat der Kirch chreiber
Por chwitz das letztre wenig tens plau ibel erklären gewußt;
respondit: man vi  e wohl, da   5 die Kirch chreiber gemeiniglich
Leute dürren Lippen vären!: Der Herr Superintendent aber
gat  ich nicht enthalten können hinzuzufügen Egregiam TO
Anudem Et éexCusationem! In den Städten  ind die eigentlichen
Schulmei ter, die Rektoren, gewöhnlich  tudierte Leute, die etwa
Wittenberg und Frankfurt be ucht haben, doch finden ich
auch da 1literati und M Wohlau wir neben dem  tudierten
fleißigen ludimoderator und dem  tudierten unfleißigen Kantor
als Organi t ein „Ga tgeber“, der natürlich  einer Ga twirt chaft
nehr varte as der Schule Unterrichtet wird gewöhnlich vor
und nachmittag E Stunden öffentlich, daneben noch Privat—
 tunde; als  chulfreier Nachmittag er cheint nicht der Mittwoch
 ondern der Donnerstag, und der Sonnabend Nachmittag vird ur
den Vesper-Gottesdien t u der Kirche gebraucht. Überhaupt hat
die Schule we entlich dem Gottesdien t zu dienen. In Steinau ö
kommen die Sänger Sonntags früh Uhr ur Kirche t. choro
nusreo 8 adjungunt, die jüngeren aber kommen Iu die Schule
zu ammen zu Katechismus, Gebet und Wochen pruch, die Leitung .dabei hgat ein älterer Schüler. In den Wochentagen 96e der
Unterricht Uhr  chon an, für die Altren in der Kirche, ur
die Jüngren imn der Schule, und auert bi 95 12 beginnt

an Nachmittag. er Stundenplan i t Ur die einzelnen Tage
wenig ver chieden; die Schüler  itzen n Abteilungen: Superiores
oder maximi, reliqui oder medioumli und inmi oder inimi.
Jene le en aus dem vestibulum Jannae Comenianae oder einem SS

*
7228  2*08

ähnlichen Übungsbuch, die Mittleren deklinieren und konjugieren
und die Klein ten buch tabieren. Der Kantor nimmt I der
2 Std die Le enden, Buch tabierenden und die Abe chützen noch

Ambe onders und  chreibt M der 3 Stdb mit Kreide
*Nachmittag i t Ge ang, dann wird teilwei e mit Dinte, teilwei e

mi Kreide ge chrieben, daneben die Lleinen verhört. Mittwoch
und Freitag komumt noch Rechnen azu, Mittwoch und Sonnabend
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Katechismus (lateini ch und deut ch), P alm ind Wochen pruch.Ab entenli ten werden ereits geführt, mit welchem Erfolg  teht
dahin; hier und da wird eine Ule auch von Auswärtigen,  ogar
obn nobiles e ucht A2  In Eifer ucht zwi chen den Schulen fehlt
eS nicht Die Wohlauer Kollegen haben ihren rger an einer
Winkel chule des Glöckners, und daß in der Mägdlein chule auch
Knaben aufgenommen werden. Der Schieds pruch i t  alomoni ch:
Wenn  ie vielleicht fleißiger m der lateini chen Schule wären,
würde  olches nicht ge chehen, auch e to eher und nehr können
inhibiert werden. Was reilich für Lehrkräfte  ich gelegentlich
fanden, zeig grade Wohlau und  ein Kantor, über den die Schöppen
und Ge chworenen klagen, daß  ie an ihm mehr Unflei al Flei  —  0aein.l— — — — empfinden, und bitten mü  en, ihn 3u Jegradiren und  ie dagegen‚„ - mit einer tauglichen Per on zu ver ehen.

Neben den Kirch chreibern  tehen die Kirchväter. Es i t
vereinzelt, daß einem Orte noch keine gewählt  ind; —4  ollen auch immer  ein ind  ind auch mei tens zwei. Die Bau—

achen und die Verrechnung der Kircheneinnahmen i t ihre Aufgabe.....:NZZl  %· Ihre Be oldung i t gering;, vielfach der Klingelbeute an einem
Fe ttage; hier und da auch ein Pau chquantum oder
ein Fuder Heu oder etwas erlenes Holz oder ein Darlehn aus
der Kirchka  e ohne Intere  en In Winzig erhält der das Buch
hält, al o die Rechnung führt, Rtl., der andere 2
Steinau hat einen Oberkirchenvater, der Unterkirchenvater aber
5  er ich, daß jener ihm das Ein chreibegeld den Kirch
 tellen vorenthalte. Kirchenbitter kommen gelegentlich neben
den Kirchvätern vor Da Einkommen der Kirchen be teht
neben dem Säckelgeld, das Pa tor und den Kirchvätern 9e
zählet und im Kirchkä tlin erwahr wird, vielfa aus Zin en
außen tehender Kapitalien. der wie viel kirchliches Eigentum
verloren gegangen i t, bewei en die langen Nachwei ungen über
ungewi  e Kapitalien auf wü ten Bauer tellen. Und wie oft i t
überhaupt keine Nachricht über früher zu erlangen, da die Kirchen
regi ter in der Kriegsnot verbrannt, zerri  en, verloren gegangen
ind Nur venige Bei piele. Von nachweisbaren 345 Kapi 
talien N Bielwie e i t weniger als 17  icher. Cammelwitz
be itzt zwar 570 TI., aber  ie  tehen auf wü ten Gütern. In

4
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Deichslau die Dokumente ber Kapitalien vo früheren
Pa tor mitgenommen. Dieban hat 511 außen  tehen,
aber 2 avon in gewiß In Herrnmot chelnitz
 in neben 870 Kapital 950 aufgelaufene Zin en ungewiß.
In Alt Raudten ind alle Regi ter verloren, in Raudten von
961 500  icher, azu  tehen 500 für das abgebrannte
Ho pital auf un icheren ellen Es i t kein Ort ohne Verlu t,
und der Ge amtverlu t i t kaum fe tzu tellen; aber gewiß i t, daß
weit über die Hälfte aller Kapitalien verloren  ind EsS gibt auch
Kirchen „ohne  onderbare Einkommen“, le e dann Uur auf
das Säckelgeld und Einnahmen wie Ausleuten, Kirch tellen,
Begräbnis tellen Raudten hat darin  chon einen förmlichen
Tarif Gotteska ten, Trauermänteln hei feierlichen Beerdigungen
U. dgl angewie en.

Das Einkommen der Pa toren e teht neben dem Ertrag
der Wiedemut aus den Naturalien des Dezems und den Erträgen rt.—des Ti chgro chens und der Silberzin en. Dazu kommen dann die
Accidentien, die nach der Gewohnheit jedes Ortes fe tge tellt
ud daher ver chieden  ind Die eine und andere ir ermangelt
noch eines  olchen Aus atzes, den der Patron aufzu tellen das Recht
hat Bei Taufen und Trauungen in auch Opfer üblich; hier
und da wird ge tritten, ob was auf das U bei Taufen geopfer
wird, dem Pa tor oder dem Kirch chreiber gehört. Die Neigung,
die Opfergelegenheiten zu vermehren, i t auch zu bemerken. Bei
den Begräbni  en gibt S neben der Leichvermahnung Leichpredigten,
eine  olche kann, venn die Leiche abgeholt wird, einen Dukaten
ko ten;,  on t wird  ie auch mit 2 gr., die Vermahnung mit
15  gr und ein einfaches Begräbnis mit gr bezahlt ird
aber einem igen  ein Pferd nachgeführt,  o i t die er Luxus
mit Rtl be teuert, ben o das Schmücken mit einem chwarz
weißen Tuch, wird azu das Stammtuch verwendet,  o ekommt
der Pa tor außerdem noch ein oder zwei Bälchen Leinwand. Die
Trauung bringt **  5 gr., das Taufen 2 gr., dafür aber i t
auch das Aufbieten mit  gr zu vergütigen und jede Vorbitte
und Dank agung mit  gr Die Herrnmot chelnitzer empfanden
das letztere be onders bei Fürbitte für glückliche Entbindung zu
drückend, eil * manchem  chwer fiele, „wenn eS lange werlte“,
 ie wollten darum lieber ein Gewi  es geben. Übermäßig groß
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werden die Einnahmen nirgends gewe en  ein, auch wOo etwa noch
einer ein Pfarrwäldchen mi Eicheln und Feldbirnen genießen oder
einen 0 aus der Herde nd ein halbes Achtel Bier bean-
 pruchen oder  ich auf Zeit Sch halten durfte

Die Kirchen chreiber haben allertet Naturalien,1n verordnete Ga rben Roggen und afer und die alten Wetter
garben für das Läuten bei Ungewitter, Acker tücke und be onders
von jeder Hube, edem Bauer und jedem Dre chgärtner Brote
nd für das Seiger tellen eine Kleinigkeit M Geld; der

2*
N Thiemendorf kam bis auf 120 Brote Für dle Garben

mußte reilich an manchem Ort in der Ernte den Bauern, die
17darum an prachen, 2 Tag geholfen werden. Dazu kamen dann

zwei Umgänge NI Neujahr und Gründonnerstag, an einzelnenI54‚‚ Orten noch ein ritter nach O tern, und die Aceidentien mit
Opfern Das „Po etiff  chlagen“ bei den Kirchgängen brachte
2 Sgr., bei den Trauungen Sgr., eine Trauung  elb t Sgr.,

———. ein  chlechts Begräbnis Sgr., mit Leichpredigt Sgr., ein
adelig Begräbnis 5 Sgr., doch waren an anderen Orten die
Sätze auch höher, daß eins mit Leichpredigt Sgr eintrug,
ein Begräbnis mit der ganzen Schule Sgr h., mit der+* halben Schule Sgr Auch nach der ahl der Glocken wurde
an manchem Ort das Begräbnis ver chieden bezahlt, und das
Ausleuten noch be onders Da  — die Kinder noch etwas N—3——————— Schulgeld zahlen, wird nicht erwähnt, man möchte C doch aber
vermuten   9————

Die Lehrer N den Cu hatten ein höheres V  Jar 
einkommen, Rektor und antor N Wohlau bezogen E 50
neben Olz, Rei ig und Korn; dazu ahlte jeder Knabe viertel—
jährlich für den öffentlichen Unterricht 2 Sgr., ur den privaten

Sgr In Steinau erhielt der Kantor T., der Rektor
und der Organi t —5  jeder Knabe zahlte viertel—

jährlich Sgr. Aceidentien raten noch den Begräbni  en
hinzu In Winzig das Schulgeld abge tuft nach dem
Alter gu

In den Städten  ind Ho pitäler, das Steinauer
ieg reilich noch N V  *   che Es  ind dort  on t 11—12 Arme

IIeeeeeete
unterhalten worden und haben N der Woche mal Flei ch be
kommen, die Per on zu Kreuzer. Auch  on t haben viele darin
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Herberge gehabt. Für das in Winzig wird mit einer Spar +
—

ka  e auf dem Lande und V der colligieret; Arme
X  —  nden darin ihr Auskommen, ial iu der oche  V Flei ch,  on
Zugemü e in Milch gekocht, auch Butter nd Kä e Die In a  en
werden fleißig ermahnt zu beten, auch wird ihnen die Po tille
vorgele en. 2 größte i t das in X  ohlau gewe en, das aber
total ruiniert worden. Dort i t auch eine eigene Landwirt chaft
unterhalten worden zu Nutzen der 14—15 Armen. *

—141 ntag
und Donnerstags hat Flei ch und Klö el gegeben, Dienstag
 tatt Flei ch Eier, alle Sonnabende 2 Brote für einen jeden,
Butter und für jeden Tag Kä e, Abends immer ein I  en Suppen

a  oliken  ind im ganzen Für tentum nur in geringer
Anzahl; die höch te Zahl NI einem Orte wird ein Dutzend  ein.
Oft heißt es aber auch „kein en  da Vielfach  ind
*  *  2* geringe Leute, be onders Polacken. Nicht elten halten  ie  ich
63  ur evangel. Kirche, und * wird wo auch dem Ausdruck gegeben,
eS  ei Hoffnung der Erleuchtung.

W  lus den andern Für tentümern, wie Liegnitz, e itzen wir
der Landesregierung Über ichten über das Ergebnis der

Vi itationen. Das i t bei Wohlau nicht der Fa  ll; vir wi  en
nicht, ob keine ergangen oder die ergangne nur nicht erhalten i t
Gern erführen wir ber manche kirchl. Verhältni  e noch mehreres
oder überhaupt etwas; der ang der Gottesdien te und der
Ka ualien, Konfirmandenunterricht und die doch  chon im Jahr
hundert 0 frühzeitig angeordnete Konfirmation werden leider gar
nicht erwähnt;  ie überhaupt nicht ins 17 Jahrhundert hin
übergenommen oder noch nicht wieder belebt worden? Und
manche andre rage drängt  ich auf Wir mü  en zufrieden  ein
mit dem, was un überliefert  t Das kirchliche Lehen im Für ten 
tum Wohlau hat unzweifelhaft ur ie e Vi itation eine räftige
Neubelebung erfahren. Ein ehrendes Zeugnis hat damit  einer
landesväterlichen in i Herzog Chri tian ge etzt, nicht ant

wenig ten aber verdient dafür ein dankbares Gedenken der tat
kräftige und um ichtige Für tentums-Superintendent Friedrich
Skultetus.

Groß Strehlitz Eberlein.


